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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligernblatt für - en Gberttmtsl 'e.ür !. Nagol - .

V- 11. Freitag den 5. Februar 1864.
Diese - Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnemcn tS - Pi cio  in Nagold jährlich I ff. 30 kr. , — hakt»
jährlich 45 kr. — E i n r ü cku n g - - G e d ii h r : die dreispaliigc eieile ans gewöhnlicher Lchrist or . i deren Raun , bei einmaligem Einrück »»

2 kr. , bei mehrmaligem Einrückcn je ! >/- kr. — Paffende Beiträge Und willkommen.

Ämtlichc öeliaitntiuachlingrii.
2j ' Rolhseldo » ,

OberaintS Nagold.
Glänt i .ror -Attf « f.

Tie  Gläubige , des am 21 . o. MiS . ge- ,
ltorbene» Matthäus .ffo ch, Keiueiuderaihs ^
dahier , uameuttich auch diejenige» , welche !
ausBürgschastsoerblildlichteikeu des rc .stoch !
etwas z» serde!« haben , irerdeu aus den !
'Antrag seiner Eiden hienui ausgesoi deri, j
ihre Auspinche h nuen ^

15 T.igeu >
bei einer der ,I»I«izclgineieu stellen anzii- '
meiden lind zu brw>is>n , widrigeüsails sie I
bei der Merlaff nist-aslsibiiliiiig »ichl de- !
rücksichligk ivoidui lo»i eu.

Den 3 . Febr. 1' 64 . ^
K. Aullsuvkaisial Waiseiigericht

Alienstalg . Borskaud Brau u.
.>! tt II! m eile  u.

2j* E kl >ua » iiSw ei ie r.
OberaiukS Nagoid.

Lang - und Klvtztivlz -rLerkarif.
' An, Samstag

den tt. Febr . d. I .,
IRachnsilkagS1 Uhr.
) verlaust d ê Ge-
emeiude hier auf dem '

Nathhaus aus
ihrem Wald Ben-

rerberg und Euzwald
80 Stück Laug- und Klotzholz.
Liebhaber werden zu diesem Verkauf ein« ^

geladen . !
Den 29 . Januar 1864.

Schulkheißeiiamk.
Seeger.

Horn borg,
Oberamks Calw.

Wo,t bei» Akkord.
Die Gemeinte beabsichkigkigk, i» dem

Gcmeindewald Steinach Ittl Ruthe » Wald-
weg Herstellen zu lasse», welche Arbeit am

Donnerstag de» 11 . d. MtS .,
Mittags 1 Uhr.

ans dem hiesigen Rathhaus in öffentlichen
Abstreich gebracht wird.

Indem man Afkordsliehhaber hiezu ein-
ladct , werden die Herren OrlSvorsteher
nm Bekanntmachung dies ersucht.

De » 1/ Febr . 1864.
Schultheißenamt.

Kubier.

Arivnt - Dekinmtnmchuttgen.

s Kranzerl
nächsten Dienstag Abend im

Lokal.

Spielbcrg,  j
OberamiS Nagold . >

Unlerzeichueter hat zwei neue
einspännige Wägen , wovon der -

leine mit eisernen Achse» , billig
zu o>itau,,n.

Sck' iuid Buhler.

2j ' Psrondors,
OberamtS Nagold.

2SG st.
hat ans Ansnag gegen Sicherheit oder gute
Bürgschaft anszulrihe»

Joh . Fessele.

Lr- cttsverjlchcrungs- tknk für Dcr.!fch! lind in Gotha.
Ti . se Anslall hat sid im Jahre 1869 wiederum lehr günstiger Geschältsergcbnisse

zu e,freuen gehabt . Durch elueu reich,» Zugang e» ueueu  Veisistiernngc » (1683
Personen mit 3.715600 Thie l , welcher g r o e r oa> als IU irgend einem der frühe¬
ren Jahre , ist

du- Zahl der Vmsicherleu auf 25970 Peitt ' iien,
die Ve,siche,nugssnmme aus 43,l500i )0 Tblr .,
der Baukr'riids aus elwa 12,i .00000 Thir.

ge stiege ».
Eine JahreSeii,nähme au Prämien und Zinse» von über2.000000 Thir. gestattete

eine Zahlung von 1,04 ^400 Teste, nie 571 gestorbene Bersichcrke und läßt , nach ge»
höttger Ausstattung der Rettiche , noch einen bedeulenden reinen tteberschnß mit Aussicht
ans abermalige reichliche Dividende snr d e 'tte , sichelten üb,ig.

In diesen und den nächsten nie, Jahre » werden über
Z - ei ÄitUivne » Thater

vorhandene reine Uebersev üise an die Versuche rle  n verlheilk , waS für 1H64
e,ne Dividende  von

37 Prozent
niid snr >865 und 1866 eine solche vv je 3 ^ Piozenk ergibt.

Ilnler Verweisniig ans jene hohen inaieiiellen Garantien und die durch die regek»
mäßigen Dividenden gewählte nachhaltige Billigkeit der Versicherungskosten
laden zur Versicherung ein

Avoiheker C Dvsftnger in Nagold.
Feld . Govr .zii >» Ealw.
Sladtschiilkhciß <§ . Gestlcr in Horb.

!l l l e n st a i

.M

DoHzeits -EisrlsZdZmg.
Zur Feler nnsorer eheliche!, Be -lsiudung orlanben wir „ns . Verwandte,

Freunde und Bekannle ans
Dienstag und Millwoch de» 9. und l 0. Februar

u> das Gasthauö zur Krone  iieundüchst einrnladen
8?el »io »'.!i Tclliiller , Sststoffer,
Sohn des Schnlmeisters Schüller

m Alteiistajg,
und seine Braut:

Anna Moria Kübler,
Tochter des P Jebs . Michael Kühler,

Relhgeibeis hier.

A l t e n st a i g. l teil , sowie ei» Kopsgestell verwechselt, und
Bei der am 14 . v. MtS . stangehabten ' wird Inhaber tieundlich ersucht, die Ge-

Hvchzcil wurde in meiner Stallung ein ! gciiständc ansznkansche».
einfacher Halsrollriemen mit einem deppe!- , Waldpornwirlh Kempf.



^L -LML ' 4^
>?W -E ^

Nagold.

Einladung.
Verwandte , Freunde und Bekannte eil >>» b>i> wir uns ans Veranlaffnng

unserer eheliche » Verbindung auf
Dienstag den 9 . Februar

zu einem Glase Wein in das Gastvaas  zu :n Ochsen freundlich ein-
zulade » .

Jvh Jakob Braun,
Sohn des Tuchmachers Conrad Brann,

niid seine 'Braut:
Ikvslne BTcik.

Tochier des Schuhmachers Weil  oo » Eb . rSh .iidr.

ilSM

N a g o i d . j
Lebrstelle -E-enic!) >

Für einen begabten n»d ordeniliche » -
Kuadcii , welcher der evangelischen Cvii - ^
fession angehört und au Geoegii d. Z . der !
Schule cnllasicn wird , wird dei einem >
Uhrmacher oder auch Schlosser evangeli - .
scher Coiifcssio » gegen eniivrecheudes Lehi « ^
geld eine Lehrstelle he sucht, Lnsltrageude
Meister könne » des Knaben Wohnort IINÜ
Herkunst erfahren iu der Druckerei d. Br.

2j » N ^ä g v t d. i
Eine » Radstuhl saminl Geschirr hak j

zu verkaufen >
Weder Raaf . j

N a g o l d.
Wege » 'Wegzugs ist mein Logis dei

Bäcker Günther  bis Mitte März z» be¬
ziehen . Sleuerwachtiinister Kurl c.

IselShause u.
10 Stück halbenglische Milch«

schiveine verkauft am
Samstag de» 6 . d. M.

Linbeiiwirlh Schrägle.

Nothfelden,
Ooeramis Nagold.

IS « st. Pfleggel-
h.u gegen gejetztickic Sicherheit auszuleihen

Löwenwirlh Seeg er.

Älienüajg.

Empfthlung.
Der Unterzeichnete emvsteblt stch wäb-

> rend seines Anfentballs hier , welcher vom
nächste » Dienstag an einige Zeit währen
wird , einem geehrten Pnbliknni im Anse»
tigen von Graoenrarbeilen aufs Beste,
»IS : Petschafte » , Weißzengstempei jiim
Slhlstichzeichnen für Dame » , Briefstempel
zum Blaudruck , alle Sorten Slahlstempel.
Alphabet und Ziffern für Schlosser , deß-
gleichen Brenneiien für Bierbrauer , Stem¬
pel auf Leder für Gerber , sowie auch im
Zeichnen von Silbergegenständen , und bil-
t . l um gefällige, , Zuspruch.

Alb . Wi dm eher,  Graveur,
im Gasthaus zum Löwe ».

2s ' Pfrondorf,
OberamtS Nagold.

Geld auszulcihcn
150 fl. Pfleggeld liege » gegen gesetzliche

Sicherheit zum Ausleihen parat bei
Joh . Georg Fessele.

» « nkturtve t « >»r»
»»> 1 . kvbr . tSi >4.

l' i- toi - n. ». 9.  38 '/r - 3S>/-
<li,o l' eeu»«i»>:k« . . . , 9. üb '/r —560r

>!»» . 2elinj -uli>«nstur :le« . , , 9. 4t ' /r —43st»
Il»n<ttluo»lvn . . ü. 32—33
Xwanrixliiniletüistüalr » . . , 9. 48 —19
eiizlrsck « 8oil »«reiß », . , 44 40- - 44

Tages - Neuigkeitcn.

Stuttgart,  27 . Jan . (-15 . Sitzung .) Becher  bringt
zwei wichtige Motionen ein , die eine Abschaffung der Todes¬
strafe,  die andere der P ru gelstra se  delr >ffend . Die Entwick¬
lung derselben wird i» nächster Zeit statifludcu . Die Kammer
gehl hierauf sogleich zur Tagesordnung noer , nämluv zur Fort¬
setzung der allgemeinen Dedaite für und g die Etasuheung
von Handelsgerichte ».

Stuttgart,  3 . Fein . Zn der henngen 47 . Sitzung der
Kammer der Abgeerdnel . n bringt der Eh s des Finanz-
departements , Staaisraih o. Sigel,  einen '» etetz. seniwilif ciu,
in welchem er zur Bestreitung der außervirealUchen Bedülsnisse
dcS Ministerium deS '.'leußern imd des Ministeriums des Kriegs¬
wesens eine Einige uz von 750,000 fl. , außerdem aoer für Bnn-
deSzwecke eine » Matriknlarb . strag von 800,000 fl. verlangt . Bon
erster « Summe sind 300,588 st. zu Vervollständigung des Kriegs¬
materials , 351, -112 fl. aoer zu Pferdeantänfe, , vestimmt . Ge-
deckt soll diese AuSgave werden Lurch 1d2,052 fl. 50 tr ., welche
noch von fiühereuPleideoelkäuseusooiliegeu , und durch 1,307,347 sl.
10 kr., welche der Nestoerwalinng euiuommeu werden löunen , so
daß also eine Stenernmlage »ich, erforderlich ist. Holder  spricht
die Erwarliiiig uns , dag d,e Otegiernng bei Bcrathuiig dieses
GesetzeiikwiirsS umfass . u . c Ausschlüsse noer ten gegenwärtigen
Stand der schieSwig - holsteinischen Aiigelegenhril und uamcutii .v
darüber gebe , warum eine Auertennung des Herzogs Friedrich
dnrch den Bund » och mebt erfolgt je, . Zn Dnichinhcnng des
Londoner Protokolls werde die Kammer k. ine Mlitel bewilligen.

Stnttgark,  1 . Febr . Zu diesiger ciadl sind etwa 700
junge Leute , welche ihrils als Tiiluer .r . hr , iheiis als Zugeud-
wehr sich Ist den Waff . u übrn . H . i.te w.,r Neisrinarsrh liach
der Soltliide , verbunden mit Matseemanöver.

Stuttgart,  2 . Febr . Tie ostriichisch -prenßischc Armee
hat die schleswig ' sche Gräuze üderschritien . Tcntschland macht
nun diesen ungeheure » Aulwand a » Geld und Truppen , ohne
daß man weiß , wozu ? Heber den Plan und die Endziele der
Großmächte ist man vollständig im Unklare ». Bis jetzt ist die

Lesorgniß allgemein , der ganze Feldzug solle zu nichts Anderem

i dienen , als Dänemark zu zwingen , die Silpulatione » von 1851
! » uv 52 , die es bisher ichnöd verletzt oat , endlich zu halten , was

dann natürlich nur solange geschehen würde , als die Noth
gebietet . Zndessen will man »enerdingS wissen , es liegen doch
namentlich preußischerseits Combiilaiioiieii vor , die man mit Um¬
gehung der Bestimmungen von 185 l nnd 52 in Scene setzen
werde . Ob diese Cviiibiiiationeii die völlige Wahrung des Recht-
Ser Herjvgihümer enthalten , ist mehr als zweifelhaft . Voraussicht-

! Uch tommr irgend eine halbe diplomatische Maßregel zu Stande,
! die weder die Danen , noch die Deutschen befriedigt . Und dazu
! diesen kriegerischen Aufwand ! ( Schw . V .)
! (Trichinen .) In dem Gewerbevercin i» Stuttgart hielt

14r. Bockshamer  dieser Tage einen Vortrag über die Trichinen
und die Tlichinenkrankheit , der vollkommen geeignet war.  die
Befürchtungen zu mäßigen , welche schon so viele ängstliche Ge«
müihec ergriffen hat . Bei unserer Art.  da » Schweinefleisch zu«
znbereircn , werden diese schädlichen Schmarozerthierchen unfehlbar
gelobtet , wenn je solche im Fleische Vorhände » waren , und es
ist »berhauvl gut gekochtes oder gebratenes Fleisch stets vollkom¬
men unschädlich , da diese Tdiercheu bei einem Wärmegrad von
00 Grab den Tod finden . Gefahr ist nur bei einer Bereitnngs-
weise vorhanden , wie sie in Norddentschland däiistg der Fall ist,
wo das Fleisch oft in fast ganz rohen , Zustand genossen wird.
Auch vollkommen geräncheneS Fleisch enthält keine lebenden Tri¬
chine» mehr.

Bai hingen,  29 . Zu >. Während in der hiesigen Stadt
großer Jubel über den Wahlsieg HopfS  herrschte , geschah in
der Nähe , bei der Eisenbahnstalion Illingen,  ein gräßliches
Unglück . Eine Anzahl Wahlmäiiner von Ensingen  fuhr auf
einem zweifpäunigen Wage » nach Hanse ; in der Nähe des Jl-
li »ger Slaiionögebäiides übersprangen die Pferde die Barrieren
und kamen auf die Schienen , als eben der Zug von Mühlacker
heranbranSie . Der Besitzer der Pferde sprang vom Wagen,
um diese zu retten , wurde aber mit diesen vom Zuge erfaßt und
zermalm, . Ei » anderer Manu wurde in einiger Entfernung de-
wußilos liegend gefunden , die übrigen waren von Entsetzen ganz
betäubt . Der Getödtcte hinterläßt eine arme Familie mit 5
Kindern.
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Frankfurt , 1. Fcbuiar . England ist die einzige Macht,
welche in de » letzte» Tage » noch nicht darauf vernichtet t>atte.
Preußen » nd Oestreich von dein Einmarsch in Schleswig abbrin-
gen ; n wollen . Da aber der Tnilerjenhof sich enlschieden wei¬
gerte , auf die Vorschläge dcS KabinelS einzngehen , so trägt man
i» England dock Bedenke » , die Kriegsdrohungen weiteren trei-
de ». Der Einmarsch hak mittlerweile begonnen und von einer
englischen Gegenmaßregel verlautet bis jetzt noch nicht das Ge»
ringste.

Berlin,  30 . Ja ». Tie Sammlungen nnd Wehrübunge»
für SchleSwig -Holsteui sind hier allmählig ganz eingeschläsen,
dagegen liefern diejenigen für warme Winterbekleiduug der mo¬
bilen preußischen Truppen einen reiche » Ertrag . Tie Beitragen»
den geboren indessen fast ausschließlich den höhern Gesellschafts¬
kreisen an.

Berlin,  2 . Febc . Wcangel 'S Proklamation an die Schles-
wiger sagt : wir kommen , eure Nechie zu schützen ; östreichische
und preußische Civilkommissärc werden die Laiidesverwaltiiiig über»
nehmen » denen Gehorsam z» leisten ist . Die Proklamation rätii
von Parteiagitationen ab , welche der Oberbefehlshaber in Schles¬
wigs Interesse nicht dulden dürfe . ( .'l . Z .)

ES sind wieder falsche preußische 25 - Th  a l e r s ch e i u e i»
Umlauf . Bei einiger Vorsicht kann man sie von den äelne » ge¬
nau unterscheiden , da das auf der Rückseite besindlichc Netz
»nd die Name » der Beamten höchst seblerhaft gearbeitet sind.

Zwischen Oestreich und Preußen sollen Verhandlungen statt-
finden , welche die Unterdrückung des Frankfurter CeulralaiiS-
schusses durch Bundesbeschlnß bezwecken. Die nächste Veranlas¬
sung soll die letzte von dein CentralauSschusse veröffentliwte An¬
sprache sein.

Wie » , 28 . Jan . Es treten seit einigen Tagen die Ge¬
rüchte von feindlichen Absichten Italiens  gegen Oestreich
mit solcher Sicherheit auf , daß von denselben wenigstens Notiz
genommen werbe » muß . Man will sogar schon wissen , Benedck
habe die Sendung von 80,000 Mann nach Vcnclien verlangt
und eS würden 30,000 Mann in kurzer Frist nach Italien ge¬
schickt werde » . ( Schw . V .-Z .)

Wien,  1 . Febr . In der heutige » Sitzung deS Unterhauses
wurde der Gesetzentwurf über die Forderung eines Kredits von
10 Millionen mit der vom Finanzausschuß beantragten Modifi-
kation (nur den Matricularbeikrag von etwa 5 '/, Millionen z»
bewilligen ) angenommen . Graf Nechberg gab Erläuterungen über
die Politik der Regierung : die Regierung achte die Rechte dcS
Deutsche » Bundes und lege großen Werkli aas dessen Erhaltung,
fordere aber auch vom Bunde , daß er ani die Lage der einzelnen
BnndeSglieder Rücksicht nehme . Und solche Rücksichtnahme er¬
heische die Lage Oestreichs und Preußens , welche im Kriegsfälle
das ganze Opfer zu tragen hätten . Die Regierung werde idre
Pflicht , für die Rechte des deutsche » Bundes einznstehe » , erfül¬
len , wünsche aber , die - in jener Form z» lhnn , welche für Er¬
haltung des Friedens möglichst geeignet ist. (Ar . P .)

Eine Zigeiinerfamilie,  ans 7 Köpfen bestehend , welche
während der grimmigen Kälte in der Nähe von Tisch »vwitz
(Mähren ) ihr Zelt aufgeschlagen hakte , ist erfroren.

Hannover,  3 . Febr . Die Ztg . f. Nordd . hat folgendes
Hamburger Telegramm vom Gestrigen : Herzog Friedrich  wird
überall iu Schleswig proklamirt , wo die Dänen abziehen . In
Kiel wurde starker Kanonendonner gehört (T . d. S . M )

Hamburg,  29 . Jan . Seit gestern tragen alle Truppen
de» verbündeten östceichisch-prenßischen Armee (wie 1813 — 15)
eine weiße Binde als Erkennungszeichen »m den Arm . — „ Kin¬
derchens , diesmal wirds besser gehen, " mit diesen Worte » soll
sich „ Vater Wrangel " gestern von der auf dem Altonaer Bahn¬
hof versammelte » Menge verabschiedet haben . Wir leben der
Hoffnung , daß man jetzt rasch zur Aktion schreiten werde.

Kiel,  23 . Ja ». Heute wird das fünfte Berzeichniß der
vom 6 .— 22 . Jan . cingegaiigencn freiwillige » Beiträge für Schles¬
wig -Holstein bekannt . Dasselbe weist die Gesammlsnmme von
103,3204 Tblr . 15 Sgr . auf . Hievon wurden bis jetzt einge-
>a» dt von Karlsruhe 25,370 Thlr . 28 . Sgr . 5 Pf ., Nürnberg
17 .782 Thlr . 10 Sgr ., Stuttgart 15,428 Thlr . 17 Sgr . , Ber-
1i» 10,400 Thlr ., -München 3428 Thlr . 17 Sgr ., Kiel 3120 Tblr .,
Lrclunschweig 3000 Thlr.

, V K sei , 1. Febr,  2 Uhr . Der Uebergang über die Ester , ist
erfolgt . Leichte Gefechte bei Rendsburg und am Kanal . (Krlsr -Z .)

Kiel,  1 . Febr ., Nacht « 10 Uhr . Es sind zwei Treffen
geschlagen . In Eckernförbe wurde die Schranbenkorvette Thpr
und der Panzerschoiicr Esbern Snare verjagt durch 4 Batterien.
Verlust 1 Pferd . Die Kanonade bauerte 1 Stunde . Und bei
Pyndchye fand ein Treffe » zwischen Fußvolk statt . Der Tobten
und Verwundeten sind eS wenig . Herzog Friedricbist  in Eckern«
sörde anSgernfen . Morgen geht es » ach Missunde . Ihr Be«
richkcrstatler ist Augenzeuge . (B . L.)

Kiel,  1 . Febr . Heute Mittag hat ein Gefecht der preußi¬
sche» Artillerie mit 2 Schraubeiifchiffen vor Eckernförde kattge-
funden . Die Schiffe verließen schließlich den Hafen , die Preußen
nabuieu die Stadt ein . Z » Gotkorf proclamirten der Graf Bau»
dilsiu , die Rittergutsbesitzer und die Ortsbewohner den Herzog
Friedrich . (T . d . N .-Z .)

Kiel,  1 . Febr ., Abends . Die Preußen besetzten die Höhen
hinter Eckernförbe , wo Herzog Friedrich enthusiastisch proclamirt
wurde . Preußen - und Oestreichs Gesandte sind von Kopenhagen
über Eckernförbe in Kiel cingetroffen nnd wcilergcreist . (! . d . N . -Z .)

Kiel.  2 . Febr ., Abends . Heute Nachmittag fand bei Cosel
und Mißunde ein dreistündiges Gefecht aller Waffengattungen,
besonders der Artillerie statt Die Dänen wurden von de» Preuße»
mit größter Bravo »rin den Brückenkopf znrückgeworfe » . (T d. St .-A .)

Itzehoe,  2 . Febr . Die Oestreicher sind gestern bis Sorg»
brück (an ber Straße von Rendsburg nach Schleswig ) vorgerückt,
wo die Dänen die Brücken gesprengt hatten , » nd wollen heute
bis an ' s Dauuewerk . Morgen findet der Angriff statt . Die Oest-
reicher zogen auf dem von ihnen besetzten Terrain die schleswig-
holsteiu ' sche Fahne  auf . — Bei Rendsburg fielen zwei dänische
Husaren . (Allg . Z .)

Rendsburg,  2 . Febr . Heute Nachmittag trafen die er¬
ste» dänischen Gefangenen ein . ;T . d . St .«A.)

Ein Hamburger Blatt erzählt , ein einquartirter Oestrei¬
cher,  der in seiner Matratze Seegras  entdeckte , habe ein Quan¬
tum davon heranSgebohrt , in die Pfeife gestopft und geraucht.
Kaum glaublich , da das östreichische Militär immer reichlich mit
gutem Tabak versehen ist. Es würde übrigens an die wahre
Geschichte erinnern , wo ei» Slrafbaier , der bei einem kurhesfl-
scheu Buchbinder lag , sich dessen Kleister wohl schmecken ließ.

Am 28 . Dec . v. I . wurde in Bologna ein Komet  entdeckt,
der nächstens mit bloßen Auge » am Himmel zu erblicke» sein wird.
Derselbe wird am 29 . Ja », die Ecdennähe in einer Entfernung
von 3 —4 Mill . erreiche » nud wird dann am nördlichen Himmel
ohne nnlerzngehen gesehen werden , wenn eS das Wetter erlaubt.
Es ist wahrscheinlich , daß die « derselbe ist , der im Jahre 1810
von Ponce in Marseille , vielleicht auch derselbe , welcher 1490
in China beobachtet worden ist.

Paris,  29 . Jan . Thouvenel  äußerte gestern gegen
einen Finan .inann : „ Ich sehe einen Beweis , daß der Kaiser den
Krieg wünscht , in dem Umstande seiner so entschiedene » Zurück¬
weisung der englischen Vorschläge . Wenn er den Frieden ge¬
wollt hätte , würde ec sich mit England und Rußland vereinigt
haben , um de » Deutschen Großmächte » zu imponiren ."

Paris,  2 . Febr . Der Kaiser erklärte der ihm die Adresse
überreichenden Deputation : ^ Die DiScussionen seien nicht unnütz
gewesen . Es sei erwiesen, ^ daß seit 60 Jahren den Partheisn
die Freiheit dazu gedient habe , die Regierungen umzustürzen.
So dürfe es nicht mehr sein . Der wahrhaft fruchtbare Fort¬
schritt sei eine Frucht der Erfahrung , sein Fortgang werde nicht
durch systematische ungerechte Angriffe , sondern durch innige Ber¬
einigung mit der Regierung und der Majorität beschleunigt . Et-
warten wir , schließt der Kaiser , von der Einigkeit und der Zeit
die möglichen Verbesserungen , statt durch eine chimärische Hoff«
nung auf etwas Besseres das gegenwärtige Gute in Frage zu stellen.

London.  Dieuüagspost . Die deutschen Großmächte er¬
klären die Besetzung Schleswigs blos als eine Garantie der Er¬
füllung berechtigter Forderungen ; BiSmark bleibt und der König
willigte in die Anerkennung der Verbindlichkeit de- Londoner
Traktats , allerdings blo « unter Bedingungen . Alles das (sagt
die Dienstagspost ) sei Komödie , England wird die Occupatio»
als ungerechte Agression ansehen . (T . d. N .-Z .)

In den vereinigten Staaten tritt General Mac Clellan,
neben Lincoln,  als Kandidat um die Präsibentenstelle aus.



Valparaiso , 17 . Tezbr . Am 8 . Dez . brach in San - .
tiago ein furchtbares Feuer in der alten Jesuilenkirche la Com - !
pauia aus . Das schöne Gebäude u »d ungefähr 2000 Personen,
meistens Weiber , die sich darin befanden , wurde » von den Flani-
me» verzehrt . Das Feuer brach um 8 Uhr Abends ans , wah¬
rend mehr als 2000 Menschen das Innere der Kirche aus füll¬
ten , in der die letzte Feier des Monat » der h. Jnngfran gch .il-
ten wurde . Tie mit innstlichcn Blumen und brennbaren Stoffen
angcfüllte Kirche war durch mehr als 20,000 Gasflammen er¬
leuchtet . Ein Sakristan . mit dem Anstecken der letzten Lichter
beschäftigt , näherte den Zünder einem von GaSflämmche » gebil¬
deten Halbmonde , der sich am Fusch eines die h. Maria vorstel«
lende » Gemäldes befand . Die Flamme loderte sofort fußhoch
auf und ergriff die Altarbecken ; durch diese theilte eS sich dem
Holzwerk und sodann der Decke mit . Alles dieß war das Werk
eines Augenblicks . Sofort ergriff das Fencc die prächtige Kuppel
der Kirche . Die Berwirrnng flieg aufs Höchste . Die ganze
Versammlung drängte sich » ach den Thüren . Milten in der Ver¬
sammlung stürzten Einige ohnmächtig in den Portalen nieder,
Andere wurden durch de» Druck der Menge zum Fallen gebracht,
so daß alle Seiteuthüren sofort völlig verrammelt waren durch
eine kompakte Menge von menschliche » Körpern . D >.» Geschrel
und Wcheklagen waren in großen Entfernungen hörbar . Die
Flammen verzehrten bereits die Altäre der Seitcnwände , und
das brennend berabsiürzcnde Dachgebälke theilte das Feuer den
Gewändern mit nnd setzte die ganze Versammlung in Brand.
Tie Kuppel brach mit einem furchtbaren Getöse zuiammen und
stürzte herab . Vom Deckengewölbe fielen brennende Bretter auf
die unglückliche » Frauen . Das Feuer pflanzte sich durch den den
Sanliagninerinnen eigene » üppigen Haarwuchs socl , die Flammen
schlugen 4 Ellen hock vom Boden ans , genährt nicht so sehr
durch die Trümmer der Kirche als durch die dichtgedrängte lich¬
terloh brennende Menschenmenge . Statt einer Kirche glaubten
wir die Hölle selbst zu erblicken . Personen , die Hülfe riefen,
sich schüttelten , ihr von den Klammen ergriffenes Haar schwangen,
sich daS Antlitz zerrissen und dann in sich selbst zusanuneiistürzton!
Frauen , die nicht mehr die Kraft , sich zu bewege », veiagcn,
sahen wir in jenen Unglncksinomenien wie eine optftche Vigo»
vor uns erscheinen , zuerst weiß und >chön , bann verwett ! , gleich
darauf Mil brennenden Haaren , und einen Augenblick soaler , be¬
reits verkohlt , glichen sie leblosen Bildsäulen . Man ;>>y snechl-
bare Kämpfe zwischen dem Tode und dem Leben , Kämpfe zwischen
Männern , Frauen , Kinder » , belenchiet von dem unselig , n Glanze
der Alles verzehrenden Flammen . Jetzt ergriffen die Flammen
die Thüre » , und 2000 menschliche Ge >chöple hanchicn den letzt,»
Seufzer aus . In diesem Augenblicke gelang es dem glücklich, u
Einsalle eines Landmannes , dem Feuer einige Opfer zu eniiaißen.
Inmitten der Verwirrung näherte er sein Pferd den Thnren nnv
warf den Lazo ( Strick ) hinein , der in demselben Augenblick durch
zehn Hände ergriffen und sodann ins Freie gezogen wurde , wo-
durch einige Unglückliche ihre Rettung erreichten . Al - der Lazo
nach dem dritten oder vierte » Male riß , fehlte die Zeit , um ihn
zu ersetze» , da die Flammen bereit - die Thüren ergriffe » Halle ».
Die Trauerklänge der Glocken — und dann liefe Grabesstille.
Bisweilen ließ sich noch ein vereinzelter letzter Aufschrei inmitten
der Flammen höre » , irgend ei» Unglücklicher , dessen Todes¬
qualen ihr Ende fanden . Um 10 Uhr Abends war Alles vorüber,
aber welch schreckliches Schauspiel bot jetzt die Bevölkerung dar!
Die Verzweiflung malte sich in allen Züge ». Ganze Familien durch¬
eilten die von de» Flammen noch beleuchteten Straße » , um ver¬
lorene Mitglieder aufzusuchen . Das Volk verlangte die Zerstö¬
rung der Ruinen und lic Anlage eines Gartens mit einem Denk¬
mal . Die Regierung hat diesen allgemeinen Wunsch genehmigt
aller Bemühungen der Geistlichkeit ungeachtet , die den Wieder¬
aufbau wünscht . Die ganze Stadt ist noch in die tiefste Ver¬
zweiflung versunken . Der dritte Theil der Häuser in der Stadt
hält die Thüren noch verschlossen als Zeichen der Trauer . Es
existirt keine Familie , die nicht den Verlust von einem oder meh¬
rere » ihrer Angehörigen betrauert . (S . M )

C a p t a l.
(Fortsetzung .)

Plötzlich schrie er aus ; man hörte das polternde Geräusch
rutschender und rollender Sinne , und Laptal kugelte einen ziem¬

lich tieft » und steilen Abhang hinab , den er in seiner Hast nicht
gleicb bemerkt hatte . Die Sinne schwanden ihm ; nnd obgleich
wenrge Minuten später Pierre nicht weit von dem Orte , wo er
lag , vorüber ging und mit lauter Stimme seinen Namen rief»
so vermochte er ihm doch keine Antwort z» gebe » , weil er sich
von seiner Ohnmacht noch nicht wieder erholt hakte.

Noch lag er bleich und von Blut üdergosse » , baö aus einer
ziemlich tiefen Kopfwunde strömte , am Wege , als ein alter Mann
in dem hübsche » Anzüge der Savoy ' fchen Gebirgsbewohner vor¬
über ging und daS arme Knäblein bemerkte . Verwundert trat
er näher , hob den Knabe » ans , trug ihn auf seinen Armen zu
einer frischen Quelle , die nickt weit davon unter einem Felsen
hervorspeudelte , und that an ihm »ack dem Beispiele des barm¬
herzige » Samariters . Er wusch seine Wunde , verband sie mit
einem leinenen Tuche , und wunderte sich dabei über des Knaben
hellblondes Haar , bas so seltsam gegen die braune , schmutzige
Zigeunersarbe seines Gesichts abstack . Endlich schlug Cavtal die
Augen auf und fuhr zurück , als er sich in de » Armen eine»
fremden ManneS erblickte , den er noch niemals gescbe » balle.
Das freundliche Antlitz desselben flößte ihm aber bald Zntraittn
und Mnlh ein , und ec fragte , „ wie er den » eigentlich bieher ge¬
kommen sei ? "

„Ja , mein Bübchen, " antwortete der alle srenndlich , „ ich
sollte meinen , daS müssest bn besser wissen , als ich. Al « ich vor
etwa zehn Minuten drüben auf dem Fußsteige ging , der nach mei¬
ner Hülle führet , da sah ich dich blutend am Wege liegen und
hob dich auf , um dir »ach Kräften , wie cS die Christenpflicht
gebietet , Beistand zu leisten . Sage nun , wer bist du , kleiner
Knabe ? Dn siehst an » wie ein Zigeuner , wenn ich » nr deine
Farbe betrachte , aber doch gebärst on gewiß nicht dem Volke,
bei dem ich noch niemals blaue Angen und blondes Haar erblickte . "

„Nein , nein , ich b:„ kein Zigeuner , ich bin ei» kleiner Graf . "
. erwiderte der Knabe flnste . nd . als ob ec fürchte , daß Rollet ihn
j hören würde . „ Ein böser brauner Mann har mich ans dem schö¬

nen Garten meiner Mutter for ' geschlevpr und mich oft bedrohet
und auch manchmal geschlagen , wenn ich »ur von meiner Mutter
sprach . AVer du wirst mich nicht schlagen , du siebst so gut und
freundlich ans ! Könnt , st dn mich wool wieder zu meiner Mut-
ler bringen ?" —

„Vielleicht , wenn Gott wist. " er wird orte der Alto Saooyarde,
welcher aufmerksam auf das G . planocr des Knaben borchie.

„Nun , dann gebe ich nicht wieder von dir fort , guter
Mann, " ries Eapral leohaft ans . „ Nicht wahr , du bringst mich
nicht wieder zu dem bösen Zigeuner , der nicht ein einziges Mal
>o srenndlich war , wie t » ? Aber zu meiner guten Mutter bringst
d» mich , nnd wenn wir dark sind , will ich dir auch meine schön¬
sten Spielsachen schenke» !"

„Wie heißt du denn , kleiner Knabe ?" fragte der Saooyarde.
„Eapt .il heiße ick !"
„Und wie noch ?"
,,Junger Graf, " enviedcrte Captal nach kurzem Besinnen,

da er sich erinnerte , von den Diener ., seiner Mutter häufig so
angeredel worden zu sein.

Der Saooyarde ichütkelte lächelnd den Kopf . „ So meine
ich eö nicht, " sagte er . „ Ich meine , dn sollst mir de» Namen
deines VaterS sagen !"

„Den Name » meines Vaters ? Ja , de » weiß ich nicht, " er¬
widerte er.

In diesem Augenblicke hörten die beide » den Ruf Rollet-
erschalle » , welcher stark und laut durch die Wilbniß drang . Der
Knabe schauderte zusammen , drängte sich dicht und furchtsam an
den alte » Savoyarden heran und flüsterte ihm mit leiser Stimme
die Bitte zu , daß er ihn doch ja dem wilden Zigeuner nicht wie-
Vergeben möchte.

„Sei unbesorgt , lieber Knabe, " erwiderte der Saooyarde.
„Dich hat Gott selber mir zugcführt , und ich werde dich nicht
von meiner Seile lassen , ehe ich dich nicht in die Arme deiner
Mutter legen kann , oder du so weit herangewachsen bist , daß du
selbst für dich zu sorgen im Stande bist . "

„Aber horch , der Ruf kommt immer näher, " flüsterte Cap¬
tal ängstlich . „ Wenn Rollet uns findet , geht eS mir schlimm,
denn er wird mich gewiß schlagen ." (Forts , f .)

Auflösung der Charade in Nro . 9 : S chwa nenwir t b scha ft.
^ D«»a »»t girrloj »er W . ^ « >se , 'sche» « »ach<»!klii»j>. St«»- « ,»» : H » ijl «.
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